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„Stille Nacht“ bei Kerzenschein
Das weihnachtliche Benefizkonzert des Lions Club Marktoberdorf

bildete den festlichen Höhepunkt in der Vorweihnachtszeit.

Von Gabriele Schroth

Marktoberdorf Seit über dreißig Jah-
ren veranstaltet der Lions Club
Marktoberdorf am vierten Ad-
ventssonntag in der Stadtpfarrkir-
che St. Martin sein Benefizkonzert
für karitative Zwecke im Ostallgäu.
Schon mit dem Carl Orff-Chor un-
ter Leitung von Arthur Groß wur-
de es zum Publikumsmagneten.
Dirigent Stefan Wolitz setzt diese
wunderbare Konzerttradition fort,
die einen festlichen Höhepunkt im
Kirchenjahr bildet. Sie macht die
reiche christliche Musiktradition
seit fünfhundert Jahren zum The-
ma Weihnachten greifbar, gerade
auch mit dem in Text und Melodie
vielfältigen Liedgut. In seinem
Programm setzte der Carl Orff-
Chor auf die Zeit der Romantik
und frühen Moderne, als Kompo-
nisten die jahrhundertealten Lie-
der sammelten und auch für Chor
arrangierten.

Chorleiter Stefan Wolitz schien
mit seinem weitausgreifenden, ge-
radezu tänzerischen Dirigat die
große 41-köpfige Sängerschar ab-
solut mitzureißen. Er unterschied
diesmal klar zwischen Adventslie-
dern und Liedern zur heiligen
Weihnacht. So zeigte er nicht allein
Freude und Frohlocken, sondern in
den Liedern zum Advent auch die
unendliche Sehnsucht, die Not, ja
den Aufschrei und die bis heute
vierhundert Jahre umspannende
Klage, wann der Retter der Welt er-
scheint. Gerade die eingangs ge-
sungene fünfstrophige Motette
von Johannes Brahms „O Heiland,
reiß die Himmel auf“ (1864) nach
einem Lied aus dem Kölner Ge-
sangbuch von 1622 mit Texten von
Friedrich Spee machte dies er-
schütternd deutlich. Bei Edvard
Griegs Marienhymnus „Ave maris
stella“ oder Francis Poulencs „Ho-
die Christus natus est“ ließ Wolitz
dann mit der herrlich fein schat-
tierten Stimmkunst seines Chores

die Freude über die Geburt Christi
aufleuchten.

Hellhörig wurde das Publikum
auch beim Soloauftritt von Susan-
ne Holm mit ihrem großen Pigini-
Knopfakkordeon. Als Instrument
des Jahres 2026 rückt das Akkor-
deon zunehmend ins Blickfeld,

und Akkordeonistin und Chorsän-
gerin Holm gab einen fesselnden
Einblick in die grandiosen Klang-
möglichkeiten dieses 1822 erfun-
denen Instrumentes. Es kann wie
ein barockes Cembalo klingen, in-
teressant aber wirkten gerade die
moderneren Klänge der klassi-

schen Akkordeon-Pioniere Leif
Kayser, Jaime Padrós und Wolf-
gang Jacobi.

Traditionsgemäß ergänzte das
Vokalensemble Animato unter Lei-
tung von Jürgen Schwarz den fest-
lichen Konzertdreiklang in St.
Martin. Mit betörender Klang-
kunst präsentierte das zehnköpfi-
ge Ensemble ein fein ausgesuchtes
Repertoire mit der herrlichen
„Spotless Rose“ des norwegischen
Chormeisters Ola Gjeilo nach dem
lateinischen Text aus dem Hohe-
lied Salomos.

Es zeigte auch das berührende
„She Walks in Beauty“ des 28-jäh-
rigen britischen Komponisten
Toby Hession nach einem Gedicht
von Lord Byron. Die schöne lokale
Tradition kam wieder zum Tragen,
als der Carl Orff-Chor abschlie-
ßend die Notenhefte zuklappte
und bei Kerzenschein Manfred
Beuleckes kunstvoll schlichte Fas-
sung von „Stille Nacht“ anstimm-
te.

Der Carl Orff-Chor sorgte beim Weihnachtskonzert der Lions für andächtige
Stimmung. Foto: Thomas Häring

Was tun bei Fieber
und Schmerzen an

Feiertagen?
Hier finden Patienten in

Kaufbeuren und dem
Ostallgäu medizinische Hilfe.

Von Katharina Gsöll

Kaufbeuren/Ostallgäu Wohin sollen
sich Menschen in Kaufbeuren und
dem Ostallgäu wenden, wenn die
Arztpraxis geschlossen ist, es aber
noch kein Notfall für den Ret-
tungsdienst ist? Auch in diesem
Jahr rechnet die Kassenärztliche
Vereinigung Bayerns (KVB) rund
um die Feiertage mit mehr Patien-
ten beim ärztlichen Bereitschafts-
dienst – wenn an Heiligabend
plötzlich Fieber auftritt, das Kind
über starke Ohrenschmerzen klagt
oder sich eine Infektion über Nacht
verschlimmert.

Um Patienten schnell und ziel-
gerichtet zu helfen, empfiehlt die
KVB, zunächst das Self-Service-
Angebot unter www.116117.de zu
nutzen. Dort steht ein digitaler Pa-
tientennavigator rund um die Uhr
zur Verfügung, der anhand weni-
ger Angaben eine medizinisch fun-
dierte Ersteinschätzung ermög-
licht. Im Anschluss erhalten Hilfe-
suchende konkrete Hinweise, wo
sie Hilfe bekommen.

Wenn Haus- und Facharztpra-
xen geschlossen sind, wird die am-
bulante ärztliche Versorgung
überwiegend durch die Bereit-
schaftspraxen der KVB sicherge-
stellt. Anlaufstelle für Kaufbeuren
und das Ostallgäu ist die Bereit-
schaftspraxis am Klinikum Kauf-
beuren (Dr.-Gutermann-Straße 2).
Sie ist an Heiligabend sowie am
ersten und zweiten Weihnachtsfei-
ertag jeweils von 9 bis 21 Uhr ge-
öffnet.

Auch am Samstag, 27. Dezem-
ber, und Sonntag, 28. Dezember,
stehen Ärztinnen und Ärzte zu die-
sen Zeiten bereit. Gleiches gilt für
Silvester, Neujahr und den Dreikö-
nigstag am Dienstag, 6. Januar
2026.

Zusätzlich können sich Patien-
ten telefonisch an die Vermitt-
lungs- und Beratungszentralen der
KVB wenden. Die Nummer 116117
ist an allen Weihnachtsfeiertagen
und um den Jahreswechsel rund
um die Uhr erreichbar. Der Vor-
stand der KVB weist allerdings da-
rauf hin, dass es trotz aufgestock-
tem Personal aufgrund der hohen
Nachfrage zu Wartezeiten kom-
men kann. Wer die Möglichkeit
hat, sollte daher bevorzugt das On-
line-Angebot nutzen.

Wichtig bleibt die klare Abgren-
zung zum Notfall: Bei lebensbe-
drohlichen Situationen, schweren
Verletzungen oder Unfällen ist im-
mer die Notrufnummer 112 zu
wählen.

Krank an Heiligabend oder Silvester?
Diese Anlaufstellen helfen Patienten
in Kaufbeuren und dem Ostallgäu
jetzt weiter. Foto: Christin Klose/dpa-tmn
(Symbolfoto)

So erreichen Sie uns

Lokalredaktion Marktoberdorf
E-Mail redaktion.marktoberdorf@azv.de
Telefon 08342/9696-70

Wie zwei Pfarrer Heiligabend feiern
Heiligabend zwischen Krippenspiel und Eucharistie: Die Ostallgäuer Pfarrer Edward Wastag und

Sajimon Vargese geben unerwartete Einblicke in ihr Weihnachtsfest.

Von Angelika Hirschberg

Unterthingau/Stötten „Wie feiern Sie
eigentlich Heiligabend, Herr Pfar-
rer?“ Die Antwort kommt mit ei-
nem Schmunzeln und wie aus der
Pistole geschossen: „In der Kirche
natürlich! Und das mit Genuss.“
Dann aber entpuppt sich die ver-
meintlich banale Frage doch als
Türöffner für große und kleine Ge-
schichten rund um den Weih-
nachtsabend.

Wenn am 24. Dezember nach
der Christmette Kirchgänger und
Gläubige heimkehren und es dun-
kel in ihren Kirchen wird, dann
geht auch der Priester, der eben
noch mit hunderten Menschen die
Geburt Jesu und die Eucharistie
feierte, einfach nach Hause. Und
dann? Zähneputzen und ins Bett?
„Ja,“ Pfarrer Edward Wastag lä-
chelt, „denn der Abend war erfüllt,
Leib und Seele sind gestärkt und
am nächsten Morgen wartet wie-
der ein Fest.“

Edward Wastag ist seit 2011
Seelsorger und Priester der Pfar-
reiengemeinschaft Unterthingau
mit den Pfarreien Görisried, Un-
ter- und Oberthingau sowie Kraf-

der neue Tag an - gerade wenn die-
se zur Frühmesse aufbrechen. Hin-
zu kommt, dass Sajimons Mutter
vor zwei Jahren genau an Heilig-
abend gestorben ist. „Da brachen
viele Gefühle über mich herein,“
erinnert er sich. Heimweh habe er
aber nicht. „Ich bin Priester und
für die Menschen da.“

Dies bewies er bereits, als er als
Priester und Missionar eine Schule
im Norden von Indien leitete. Dort
leben kaum Christen, mitunter
werden sie sogar verfolgt, so dass
Sajimon Vargese, die anderen Mis-
sionare des Thomasordens und die
Lehrkräfte eine enge Gemein-
schaft bildeten. „Ich erinnere mich
gut an die Weihnachtsfeiern dort.
Während der Adventszeit wurde
bis zum 25. Dezember immer ge-
fastet, dann aber gab es ein großes
gemeinsames Essen.“ Und weil es
in Indien keine Weihnachtstannen
gibt (stattdessen werden dort mit-
unter Bananenstauden und Man-
gobäume dekoriert), genieße er es
sehr, wenn in Stötten an Heilig-
abend die Kirche im Glanz der
Christbaum-Kerzen strahle. Und
spätestens beim „Stille Nacht“
gehe ihm das Herz auf. (Fotos: Za-
cherl, Wolfgang Hepke)

lisch für Angehörige, die nicht mit
der Familie feiern könnten. „So wie
für mich“, sagt er und lächelt er-
neut.

Die Feiern an Heiligabend sind
auch für den katholischen
Pfarrer aus Stötten emo-
tionaler Höhepunkt des
Kirchenjahrs. Für ihn
ende mit dem Schlussse-
gen und einem andächtig
gesungenen „Stille
Nacht“ ein intensiver,
aber ein guter Tag, erzählt
Pfarrer Sajimon Vargese.
Und auch er gehe dann

ins nahegelegene Pfarrhaus, wo er
sich etwas Indisches koche und
den Abend alleine ausklingen las-
se. Sajimon Vargese ist seit 15 Jah-
ren Pfarrer der PG Stötten mit
Sulzschneid, Remnatsried und
Rettenbach. Gebürtig kommt Saji-
mon Vargese allerdings aus Kerala,
einer kleinen christlich geprägten
Provinz im Süden von Indien.

Seine Familie ist daher weit ent-
fernt, selbst ein Telefonanruf zu
Heiligabend muss gut geplant
werden. Grund dafür ist die Zeit-
verschiebung. Ruft der Pfarrer sei-
ne Verwandten in Indien an Heilig-
abend an, bricht bei ihnen bereits

tigste Tag im polnischen Weih-
nachtskalender. „Da kommen die
Familien zusammen, Eltern, Kin-
der, Großeltern, und sie sitzen an
einem großen Tisch und essen. Wir

essen ausgiebig
und hocken lan-
ge zusammen. 12
Gänge sind keine
Seltenheit, von
polnischen Pi-
roggen über Sup-
pen und traditio-
nell ein Karpfen-
Gericht.“ Hung-
rig verlässt also

keiner diesen Tisch, denn jeder
kostet von jedem Gang. Zu Beginn
jedoch wird geteilt, zunächst ge-
reichte Oblaten, also dünnes Ge-
bäck aus Mehl und Wasser, und
mit dem Gebäck wandern Her-
zenswünsche über den Tisch und
von Gast zu Gast.

Und weil an Heiligabend nie-
mand allein sein soll, beschreibt
Wastag eine weitere gelebte polni-
sche Tradition, die besagt, dass an
jedem Tisch ein Platz gedeckt, aber
freigehalten wird. „Falls ein einsa-
mer Mensch an die Tür kommt und
klopft, dann bitten wir ihn herein.“
Der freie Platz stehe auch symbo-

tisried. Weihnachten ist für ihn mit
die schönste Zeit im Jahr. „Die
Tage davor können schon mal et-
was hektisch sein, aber wenn die
Glocken an Heiligabend zur ersten
Kindermesse rufen, dann
kann ich sofort herunter-
fahren. Dann beginnt eine
feierliche, eine besinnli-
che und ruhige Zeit. 100
Prozent Genuss.“ Um 15
Uhr geht es mit der ersten
Kindermesse heute an
Heiligabend in Görisried
los, um 16.30 Uhr ist Zeit
für das Krippenspiel in
Unterthingau, später am Abend
folgen noch drei Christmetten für
Pfarrer Wastag. Dazwischen aber,
so verrät er, ist kurz Zeit für einen
Besuch von Bekannten und für ein
gemeinsames Heiligabend-Essen.
Ganz wichtig für den gebürtigen
Polen: „Ich liebe es, Weihnachtslie-
der zu singen, in Deutsch und Pol-
nisch. Wobei ich sagen muss, dass
wir in Polen einen großen Schatz
an wunderbaren Liedern aus dem
18. und 19. Jahrhundert haben.
Meist reicht die Zeit nicht, sie alle
anzustimmen.“

Und er erzählt, wie in Polen Hei-
ligabend gefeiert wird, der wich-

Pfarrer
Sajimon Vargese

Pfarrer
Edward Wastag

Ein besonderer Blickfang zur Weihnachtszeit: An der Mauer der Kirche St. Niko-
laus in Wald ist derzeit die Heilige Familie zu betrachten. Auf warmem, rotem

Licht ist die Silhouette der einzelnen Figuren gut zu erkennen. In der Dunkel-
heit gibt das ein besonders schönes Bild ab. fes/Foto: Wolfgang Hepke

Seite 32 AZ MO - Günztal und Ostallgäu 24.12.2025

mailto:redaktion.marktoberdorf@azv.de
http://www.116117.de



